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Herkules und Hylas

Holas. Hylas? ruft der Alzide

Laut an Mysins Felsengestad

Ob schon wankend und Weges - mürte
Klimmt er heran den stringten Pfad.

Ihre, den die Brust zum Liebling erboren

Hylas, den schönen, hat er verloren

Und schon die Nacht, die verhüllende, nacht

Buchend nach Wasser gieng er, der Knabe

mit dem Krie auf den lockigen Haus
Sich und den dürstenden Freund zur labe

durch doch durch die Pfade waldigt umlaubt

War er genangen und nicht mehr gekommen

dunkel nur wird die Sage vernommen,

daß ihn die Nympfen, den Tiaben, geraubt

Denn als den Krug in einsigen Handen,

Übergebengt in den spiegelnden See
Er am Ufer schöpfend gestanden,

Habe es gequellen vom Grund in die Hoh —

Glanzend Stirn und Augen und Wangen

Und zwei Hände, von denen umfanger

Hylas versante in den schiege wallenden See
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Gläches
Was, von jegenden Horten erzählet.heilige

Hört des Karaktes zürnende Macht,offe
Und von Grimm die Sehnen gestählet

dringt er durch Klippen und Waldes - acht.
Recht halt die schwankende Sünde geleitet

3Siehe.
Denn schon, siehe. Liegt weit hin verbreitetder
Vor ihm ein See in ruhiger Pracht.

Hie aus Ufer tritt er in Grimmer
Und schreit heraus in die neblichte Luft:

Hylas. höre des Freundes Stimme
Komm: Und auch ihn, die in felsiger Kluft

Ihr mich vermeßt den Geliebten zu halten.

fürchter des Damierens höchste Gewalten,der

denn sein Erzeugter ist's, welcher euch ruft.
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